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Zahlung des Neichsuolop -ers.

füll*
,den

Kriegsanleihe wird auf das Ncichsnolopfer nur noch
bis zum Ablauf dieses Jahres angenommen. Eine all¬
gemeine Verlängerung dieser Frist ist nicht zu crwar .en
1>M  Kriegsanleihestücke sind bei den be'anntgemachten An¬
nahmestellen. die auch beim Finanzamt ersract werden
sönnen, hinzugeben, Anträge aufUebert .agung von Reichs-
Echuldbuchforderungm dagegen bei der Reichsschuldenver
lvültung (Schuldbuchangelegenheit, in Berlin zu stellen.
Fn beiden Fällen sind von dem Einlieferer besondere Vor¬
drucke auszufüllen , die bei den Bezirkskaffen erh"ltlich
ind. Bei der Jnzahlnnggabe von Kriegsanlethen a -f das
Reichsnotoper und die Kriegsabgaben werden stlige
^insscheine nicht angenommen.

Erneut wird auf die Vorteile der baren Vmaus ' ab-
limgen des Reichsnotopfers ausmer.sam gemacht. Auf Zah¬
lungen dieser Art bis zum Ende dieses Jahres wird eine
Vergütung von vier vom Hundert gewährt ; für 100
Mark Steuer sind m.t ' in nur 96 Mark zu zullen . Mil
dem Tage der Za ' lung erlischt die Verpflichtung z- r Ver¬
zin ging des durch die Zahlung gcfltten Belags . Je frü¬
her die Zahlung erfolgt, um so weniger Zinsen si-'d mit¬
hin zu entrichten. Die Zahlungen , die 96 Mark oder ciu
Vielfaches liervon betragen müssen, können bei den Fi-
nanz'affen oder den mit der Wahrnehmung der Geschäfte
wer solchen beauftragen Ka"e. den Reichsbanlanstalten
owie den Annahmeste len für bare VorauszahZmgen
bestimmten öffent ichen Sparkassen und öffentlich-rechtlichen
Kreditanstaltener'olgen. Einzahlung bei den Reichsbank-
mfla ten, Spar asien oder Kreditanstalten sind nur unter
Ausü'lung eines Vordruckes zulässig, der bei diesen Stcl-
len erhält ich ist.

Die Za ' lung gi't nur dann als vor dem Ablauf die¬
ses Jgh -es erfolgt, wenn das Geld den genannten Kak'en
hgestens am 31. Dezember zugegangen ist. Für Be-
koge, die — gleichgültig aus welchen Ursachen oder
munden — erst nach diesem Tage bei den genannten Kas-

eingehen, wird die Vergütung nicht mehr gewährt.
E- Watte dccker niemand bis zum letzten Augenblick.

Adqak«Pflichtige, dg nicht imstande sind, den nnge-
-hren Betrag ihrer Ai'gabensckmld zu berechnen, erhal¬
len vom zuständigen Finanzamt Auskunft. Wer mehr
unbezahlt, als seine Schuld beträgt, läuft in keine Gefahr,
rr Zuvielzahlungen werden nach Feststellung der Abgabe
erstattet, und zwar in bar, die in Kriegsanleihe in Kriegs-
Mechestncken; Ueberzadlunpen von mehr als 300 Mark
»erden mit 5 vom Hundert vom Tag der Zahlung an
derzmst. ( § 132 A. O.).

Nach einem Gesetzentwurf, dem der Re chsrat zuge-
Mmt hat, haben die Notopferpflichtigen ein Zehntel ih¬
re- abgabepflichtigen Vermögens, mindestens aber ein
Nitt.'l der Abgabe bereits im nächsten Jahre in zwei Ra-
en zu entrichten. Nur in bestimmt bezeichnetön Fällen
Md der zu zahlende Betrag vom Finanzamt ermäßigt
°°cr ganz oder teilweise gestundet werden. Dies möqe
ider bedenken, der noch schwankt, ob er das Reichsnoiov-
>er alsbald bezahlen soll.

Aus Nsh usrd Fern.
, 11. Dez. (F l o ß st a u u n a .) Der nied

r,at bei' Flößverkehr vollständig unter*
buitbcii._ Nicht nur ue hiesigen Häfen, sondern auch die
Nheinuser sind mit Floßstämmen überfüllt, die für das
Ntederrhermiche Industriegebiet bestimmt sind
Z u (StillegungeinerA?.t . ersabrlk .) Dre hiesige Zuckerfabrik, die an die

ist, hat bereits 200 aus¬
wärtige Arbeirer en laj,en und wird demnächst den Betn -ck

LL ° LÄS CinftelIe”' u- umfaL Neuein^
Dez. (Traurige Heimkehr .)
Krt-Ssgesangenschackkehrte Ludwig

Hermann  aus Sioinen zuruck. Seine Krau sein
^ater , fern Sch-viegervater, ein Onkel und eine ' Tante
sm^ witchen ge,torben. sein Bruder ist im Felde ge

Ockercheim. 11. Dez. (F u r cht b a r e r L e i cht
® Hundertjähriger ) Ein neun-

Techni.umsschüler hatte einen Knaben üüt
Häuschen der Ueoerlandzentrale genommen. -Das

«tarrstromlettung und war sofort tot.
Wegen fahrlastiger Tötung wurde jetzt der Techni ums»

nft  Gefängnis verurteilt . — Herr
rJ 3 aw  Dezember in geistiger und

körperlicher Rüstigkeit seinen hundertsten Geburtstag
s rh » ? ? ? 5m ^ 3, . 11- Dez. (Das  W e i n g e »
f cha f t .) Allniachich wird das Weingeschäft etwas leü-
haster. Die ^ ungwerne lassen sich nun besser probieren
E erregen infolgedessen auch mehr Interesse. Tie Preis-
tendenz hat sich wenig geändert und behaupten die Prei 'e
noch so ziemlich ihren früheren Stand . Wenn auch m
ein Zuruckgehen derselben wegen der ungemein hohen Er-
zeugungs,osten nicht gedacht werden kann, so rechnet nran
doch Mit baloigem Einsetzen eines lebhafteren Geschäfts.

Landau , 11. Dez. (Selbst gerichtet .) Ober¬
arzt Dr . Ja oo Ort i, der im Herost mit feiner Frau ei
neu Selbstmordversuch machte, hat sich letzt in einem Gast
haus zu Konstanz aufgehängt. Als seine Frau damals
an den Folgen des Selbstmordversuchesstarb, während er
mit dem Leben davonkam, war er nach der Schweiz ge¬
flüchtet, wo er fetzt verhaftet und an die Staatsanwalt
scha't zu Konstanz ausgeliefert worden war.

Pflaumheim . 11. Dez. (D i e A u t o g a st e.) Aus
einem eleganten Luxusauto, dessen Tür sich während der
Fahrt öffnete, kollerten zwei Riesenschweine. Sie fielen
jedoch in ihrer Speckumhüllung so weich, daß sie sich
keinen Schaden taten. Unter dem Hallo der Bevölkerung
lud der bei dem Krastwagenführer sitzende Aschaffenbur¬
ger Metzger die Borstentiere wieder ein.

Schotten . 11. Dez. (Wi n i er b es u ck>i m Som¬
me  r h e i in.) Das Blockhaus des Pros . W e i ß g e r -
bei aus Gießen am Fuße des Hoherotskopf ist in den
lebten Tagen . voMändig ausgeraubt worden. Die Diebe
ließen auch nicht das geringste von der Einrichtung zurück.

Schwanheim , 11. Dez. (Gefallenen -- E h-
r u n g.) Für die Gedenktafel zur Erinnerung an die
gefallenen Mitglieder der ebanaelischen Gemeinde haben
die Sammlungen 1350 Mark ergeben.

Frankfurt a. M ., 11. Dez. (Unter der An¬
klage des Raubmordes .) In einem Stall er-
brelt der Fahrbursche Zwörlein von hinten drei furcht¬
bare Schläge über den Kopf. Da Zwörlein gerade von
der DiensUahrt zurückgekommen war und die Geldtasche
noch umhängen hatte, nahm man einen Raubmordversuch
an . Ein im selben Stalle beschäftigter Kollege des Ueber-
fallenen , der Fahrbursche Gorzellanzeck war der Täter ge¬
wesen. Die Beweisaufnahme vor der Strafkammer er¬
gab jedoch, daß die beiden wegen eines Brotes das sie
geschenkt erhalten batten, in Sircii geraten waren, und
daß desbalb der Gorzellanzeck dem andern einen Denk¬
zettel, wie er das nannte, hatte geben wollen. Das Ge¬
richt beschloß, diesen ne'ten Zeitgenossen zunächst einmal
auf seinen Geisteszustand untersuchen zu lassen.

Usingen , 11. Dez. (Lohnbewegung der
Landarbeiter .) Die Landarbeiter des Kreises Usin¬
gen versuchten mit den Landwirten in ein Tarifverhält-
n»s zu kommen, was jedoch abgelehnt wurde. Sie riefen
die Landwirtschaftliche Spruchkammer an, bei der die An¬
gelegenheit nunmebr in ziemlich erregter Weise zur Ver¬
handlung kam. Die Landarbeiter wiesen nach, daß sie
vielfach bei einer 10 bis 12stündigen Arbeitszeit einen Wo¬
chenlohn von 30 bis 40 Mark bekommen. Der Schlich¬
tungsausschuß entschied, daß die Landwirte mit den Land¬
arbeitern einen auf den 1. November rückwirkenden Ta¬
rifvertrag abzuschließen haben, mit folgenden Wochenlöh-
nen : Für Gespannführer und Knechte von 14 bis 16
Jahren 72 Mark ; bis 18 Jahre 88 Mark; bis 20 Jahre
100 Mark, über 20 Jahre 112 Mark. Für Mägde denen
täglich vier Mark für Kost und 50 Pfennig für Unter¬
kunst abzuziehen ist: von 14 bis 16 Jahren 50 Mark
bis 18 Jahre 65 Mark, bis 20 Jahre 75 Mark, über 20
Jagre 78 Mark. Stundenlöhne für männliche Taglöhner
von 14 bis 16 Jahren 1,80 Mark, bis 18 Jahren 2 20
Mark, über 18 Jahre 2,50 Mark.' Weibliche Taglöhner
von 14 bis 16 Jahren 1,20 Mark, von 16 bis 18 Jah¬
ren 1,50 Mark, über >18 Jahre 1,80 Mark. Schweizer er¬
halten 50 Prozent Zuschlag auf die Löhne der Knechte
Die seitherigen Deputate bleiben in der alten Höhe be¬steben ° '

Fulda , 11. Dez. (Eine Räuberbande)
Sechs vermummte Kerls erpreßten mit vorgehaltenem Re-
volver bei dem Waldmiiller in Jossa 9000 Mark und '
tiberfielen tn derselben Nacht den Rhönhof, wo sie
Landwirt Günther aus dem Beit holten; er mußte
neu 6000 Mark abliefern. Die Bande ist unerkanntkommen.

den
ih-

ent-

Brochenzell (Württbg), n . Dez. (Von der
Hamster 1 a,1 erdrückt .) Mit einem Zentner ae-
hamsterter Lebensmittel auf dem Rücken, oeriet eine Ham-
sterin in der Dunkelheit in den Kanal des Elektrizitäts¬
werkes und wurde von iHer schweren Last unter Wasser
gezogen, sodaß die zur Hilfe herbeigeeilten Leute sie nicht
finden konnten. Als man sie endlich entdeckte, war siebereits ertrunken. 1

llomtessa Jolandas seltsame Hochzeit.
Roman aus der röm. Gesellschaft. - Bon A. Boettcher.

1.
Hell lacht die warme römische Novembersonne durch

« weugeöfsneten hohen Bogenfenster herein in eines
" eleganteuen Boudoirs der „ewigen Staot ".

Zierliche Möbel aus Rosenholz . Die Wände auS-
Zchiagen mit mattblauer Seide . Duftige Spitzenvor-
'°Wc. Ein weicher Smyrnareppich in den leuchtendsten
Mroen. Eine Ottomane mit kostbarer persischer Decke,
^iaocnd zum behaglichen „dolce sar niente ".
ihrm^ Toilettentisch ein buntes Chaos von Krn-
»chlasthen und Fläschchen, silberziselierten Büchsen
° Schalen, allen Arten von Bürsten , Kämmen , Sche-

^ ^ len und all jenen kleinen Gegenständen , die zu
iw unentbehrlichen Requisit einer eleganten Well¬te gehören.
. Und das ganze überhaucht von dem zarten Duft
tẑ ueißen Flieders , der überall in Vasen und zixrlichenumenkörben herumsteht.

-ss wunderlicbliche zhpressenschlanke Geschöpf, dasltl ' ir I,,v * ^ „ c. - t m .. . . . l|0T, mit  über dem Kopf erhobenen Armen vor d-m
^ venetianischen Spiegel graziös hin und her be-
I»,- l> paßt vollkommen in diese mondäne Umgebung,
»sichivie ein herrliches Gemälde in einem kostbaren

!Z

Firnen
tzj. ^ un schön ist die kleine Contessa Jolanda ! Schön

n Frühlingsttaum ! Von jener lachenden , leuch-
C ? Tckchnheit. die jedes Auge fesselt und entzückt!

faszinierenden Schönheit , die bestimmt ist,
Eüjtz„^ ssglück um sich zu bereiten . Aber auch herbes

gar Tod und Verzweifluirg — je nachdem die
des Schicksals es will.

vollständigen Gegensatz zu diesem jugend-
kie h!n' fitere Lebensfreude atmenden Geschöpf bildet

Frait , die als gehöre sie nicht hierher , fast
i-drt^ in einen der niedrigen blauseidenen Sessel

sitzt und mit einem Blick von Angst , Unmut
Bewunderung auf ihre Tochter blickt.

Alles an dem jungen Mädchenantlitz lacht : es lachen
bse roten Lippen , die glänzenden , tiefschwarzen Augen,
die Grübchen in Wangen und Kinn . Alles an dem ge¬
suchten Frauengesicht ist herbe Abwehr ; die eckige, kurze
Stirn , der schmale zusammengekniffene Mund , das spitzeKinn.

„Lage , was willst Du , Mutter , mich wirst Du nicht
ubcrzergen !" ruft Jokanda soeben übermütig , als Re¬
sultat einer längeren Unterredung . „Wenn man kaum
zwanzig Jahre alt ist, hat man ein Recht auf Vergnü¬
gen . Ich habe noch ein langes Leben vor mir —"

„Wenn Gott will , solltest Du hinzukügen, meinKind —“
' Mit einer raschen Wendung dreht Jolanda den fei¬

nen Kops, für den die kastanienbraune Lockenfülle fast
zu sebwer erscheint, der Mutter zu.

„Tn kennst doch das französische Sprichwort : „ce
que femme veut

Mit einer entsetzlichen Gebärde hebt Signora Lucia
Tvsellt die Hand.

„Du weißt , ich liebe französische Sprichwörter und
ihr : Anwendung ebenso wenig, wie französische Sitten.
Jolanda !"

„Sie bilden aber ein Zeichen unserer Tage , Mutter!
Die philiströsen Zeiten sind vorüber . Das mag damals
sehr idyllisch gewesen sein, aber langweilig , langweilig
— puh !"

Und verächtlich rümpft sich das zierliche Naschen.
Das Gesicht der hageren Frau wird immer strenger,

abweisender.
„Tu scheinst zu vergessen, daß Du in einem ehr¬

baren Lehrerhause ausgewachsen bist, mein Kind
Das junge Geschöpf zieht eine komische Grimasse.
„Keine Sorge , Mutter ! Kindheitserinnerunge » haf¬

ten ewig im Gedächtnis — leider ! Und gerade deshalb
will ich jetzt me -.l Leben genießen. „Schäumende Lebens¬
freude " — oas soll meine Devise sein. In tiefen Zügen
will ich diesen Perlenden , prickelnden Trank schlürfen.
Menie bisherigen Lebensjahre betrachte ich als ver¬
lorene . Die Schulzeit war sicher lehrreich , aber — lang¬
weilig . Unsere Wohnung in Frescati war hübsch, äußerst

ehrbar uitd korrekt , aber - langwetkig. Mein guter,
seliger Mann , der Graf Riccardo Millefiore , war ein
vorzüglicher Mensch, ein Ausbund an Güte und Rück¬
sicht, aber—  langweilig . . . Ich sage Dir nun in - für
allemale , Mutter : von letzt an verbanne ich alle Lanae-
werle aus meiner Nähe . Weg damit !Zch hasse sie '"

Und die kleinen , in goldgestickten Pantoffeln stecken¬
den Fuße trampeln den Boden, wie um die Worte zu
illustrieren . 0

„eo denkst Du Dir Dein zukünftiges Leben mein
Kind, " bemerkt Signora Toselli bekümmert. „Aber ' —"

„Nein , so will ich es, " fällt die eigensinnige junge
Dame rasch ein , den Kopf in den Nacken werfend Und
Du westtt Mutter : was .ich will , führe ich gewöhnlichaucli aus ! '

Ein Seufzer entringt sich der Brust der Lehrers-

«t Ä L 'Zr'Lt ? Stti' “ *“ w°«
»Ich fioffe zu Gott , daß Dein Schicksal ein gutes

sinn möge, mein geliebtes Kind ! Daß der Himmel Dick

ba?ge!um Dich!" ^^ ermut strafe! Wr ist manchmal
Doch die ernst mahnenden Worte machen nicht den

gewünschten Eindruck . Lachend eilt Jolanda auf die
Mrtte .' zu und schlingt die Arme um ihren Hals.

„Hab ^ keme Angst , Du Liebe, Gute ! Ich werd' mich
schon in Acht nehmen !" 1

Eine Träne löst sich aus dem Auge der bekümmcr^
ten Frau und tropft hernieder auf den gesenkte» Mäd
chenkopf, der eine kurze Spanne Zeit an ihrer Brust

„Ich kann es Dir nur immer wiederholen, . rein
geliebtes Kind : hüte Dich vor einer Klippe, die schon
manchem Mädchen , mancher jungen Frau z.lm Ber-hangnls wurde !" 0

„Welche Klippe , Mutter ?"

' , I : ■



Pitt TagesgeschichLe.
Verschiebung der Preutzenwahlen?

Wir eine Berliner Korrespondenz aus parlamentari¬
schen Kreisen ersahren haben will, muß mit einer even¬
tuellen Verschiebung der Preußen wählen
gerechnet werden, und zwar mit Rücksicht auf die Ab¬
stimmung  i n O b e r s chl e s i e n. Da der Termin
für diese bisher noch nicht feststeht, glaubt man, daß die
Entente die Abstimmung erst im Februar ansetzen werde
und möchte aus diesem Grunde die Neuwahlen in Preu¬
ßen auf den Marz verschieben, denn die Preußenwahlen
können erst dann stattsinden wenn alle nach Qberschlesien
gereisten Abstimmungsberechtigten zurückgekchrt sind.

Dr. Carl.
Zu den Meldungen über die Veränderungen Im Rcichs-

finauzministerium wird seitens des Relchssinanzministe-
rrums selbst mitgeteiit, daß ein Abschiedsgesuch des Spar-
femkeitskommissars Dr. Carl nicht vorliegt. Tr . Carl
arbeitet im vollen Einverständnis mit dem Reichssinanz-
ministerium. Wenn in verschiedenen Zeitungen behauptet
wurde, daß von einem Erfolg bisher nichts zu spüren>'ei
so ist darauf hinzuweisen, daß Präsident Carl erst seit
sechs Wochen tätig ist. Es darf nicht unterschätzt werden,
daß Präsident Carl den Reichsstnanzminister in seinem
Bestreben, die Errichtung neuer Ressorts hintanzuhal.en,tatkräft.g unterstützt hat.

Oberschlesien.
Die deutsche Antwort auf die engl'sche Note betr. die

Abst mmung in O erschienen ist in London üderreicht wor¬
den. _Die _deutsche Regierung weist auf die großen
Schwierig erten der getrennten Vol sabstimmung und dar¬
auf hm, daß nach Ziffer 6 der Note das Ergebnis der
Volksabstimmung nicht bekannt werden darf, bevor nicht
alle von den eingesessenen und auswärtigen Wahlberech¬
tigten abgegebenen Stimmen vereinigt worden sind- Trotz¬
dem ist die deutsche Negierung bereit, das aufgeworfene
^ro -lem einer neuen sachlichen Prüfung zu unt' r iehen
schenswrt dne münbUd ) e Aussprache  für wün-

Eupen und Malmedy.
In der Frage E u p e n und M a l m e d y ri^te'e,

wie wir h.rcn, dieN îchsregierung eine neue umsangre.che
Note an den Völkerbund  mit dem Ersuchen, sie der
Bundesversammlung  vorzulegen. In der Note
w rd an der Hand eingehender rechtächer und tatsächlicher
Ausführungen und unter Beibringung von neuen Ilrkun-
den nachgewiesen, daß der bekannte, die Krei'e Eupen und
Malmedh endgültig Belgien zusprechende Beschluß des
Völkerbundsraiesauf unzutreffenden Voraus¬
setzungen  beruht . Die deutsche Negierung erwartet,
daß die rechts- und vertragswidrige Volksbefragung, wie
sie von den belgischen Behörden gehandhabt wurde, .für
ungi'l ig erklärt und der Bevölkerung' die Möglichkeit einer
wahrhaft freien Aeußerung gegeben wird.

Das Generalsekretariat des Völkerbundes überreichte
den Völ'erbundsmitgliedern die deutsche Note  über
Eupen und Malmedh, die Reichsminister Simons an den
Generalsekretär Sir Eric Drumond gerichtet hat. Das Ge¬
neralsekretariatverteilte unter die Völkerbundsmitglieder
nur die Uebersetzung dieser Note, nicht aber das beige-
füate Memorandum mit den Anlagen, in denen die Be¬
weise ausgesührt werden, auf die sich die deutsche Notestützt.

Argentinien und der Völkerbund.
Die öffiziöse Zeitung „Epoca" veröffentlicht Depeschen,

die zwischen dem argentinischen Vertreter auf dem Völker¬
bunde Pyrredon  und dem argentinischen Präsidenten
Irregoyen  ausgetauscht worden sind. Aus diesem
Notenwechsel geht hervor, das Pyrredon sich auf Befehl
der argentinisch«»! Negierung von der Genfer Tagung des
Völkerbundes zurückgezogenhat. Pyrredon seinerseits sah
in einem solchen Rückzuge eine Gefahr. Er hielt es für
besser erst nach Schluß der Tagung nach Argentinien zu¬
rückzukehren, um die Lage mit der Regierung zu bespre¬
chen. Jrregoycn bestand aber darauf, daß sich Pyrredon
sofort, also noch während der Tagung zurückziehe, für
den Fall , daß der argentinische Vorschlag in der Frage
der Zulassung der souveränen Staaten zum Völkerbunde
nicht angenommen werde. Dieser FaLl ist ja dann einge-
treten. In seiner letzten Note erklärt der argentinische
Präsident, wenn noch irgendein Zweifel hätte bestehen kön¬
nen, so hat der Bericht unseres Genfer Vertreters völlig
klar bewiesen, daß in der Völkerbundsversammlungein
reaktionärer Geist herrscht, der jede fortschrittliche Lösung
der großen Fragen grundsätzlich verhindert.

Mac Eormick in Gens.
Der Abgesandte des Präsidenten H a r d i n g, der

amerikanische Senator Mac Cormick  hat Genf bereits
verlassen und ist nach Wien unterwegs. Er hat mit Bal-
four und Lord Robert Cecrl und mit Fisher diniert, und
Hauateaur telephoniert und mit dem chilenischen Sena¬
tor Honnens gesprochen. Später traf er noch mit Bour¬
geois, Huymans und Barnes zusammen. Den Journali-
sten gegenüber blieb er zugeknöpft. Er gab keine Er-
llärung darüber ab, welche Heilung die Hardingregicrung
einzunehmen gedenke, auch nicht über seine persönlichen
Eindrücke von der Völkerbundstagung.

Die griechische Antwort.
Wie die römische„Tribuna" aus A t h e n meldet, hat

die griechische Negierung bte Antwort auf die Note d'er
Alliierten abgefaßt. Darin werden die gegen Konstantin
und die ihm ergebenen Offiziere erhobenen Anschuldigun-
f.en als unbegründet bezeichnet und die freundschaftliche
Haltung hervorgehoben, die die griechische Regierung ge¬
genüber den Alliierten einzunchmen wünscht, ferner er¬
klärt, daß sie den eingegangcnen Vcrpftichtungcu treu blei- -ben werde.

Eine Mahnung der Sowjetregiernug.
Die Sowjetregierung richtete folgende Mahnung an

bas Land: Der bevorstehende Warenaustausch mit dem
Westen wird für Sowjetrußland nur möglich sein, wenn
die Industrie und die Landwirtschaft im Laude wieder
aufgebaut wird. Andernfalls versiegt der Handclsfond und
wir werden nichts ausführen können. Aufgabe eines je¬
den Arbeitenden in Sowjetrußland ist angestrengte, uner¬
müdliche Arbeit. Die gegenwärtige hartnäckige Arbeit wird
in der nächsten Zukunft glänzende Ergebnisse zeitigen.
Der bevorstehende Rätekongreß wird verschiedene Wunde
-Fragen unseres Staatsaufbaues lösen.

Die Sinnfeiner-Bewegung.
In Camborough, Grafschaft Armagh, ist eine Polrzei-

kaserne von Sinnfeinern angegriffen worden, die drei
Stunden lang versuchten, das Haus mit Petroleum und
brennender Baumwolle in Brand zu stecken. Die Poli¬
zeitruppen ließen Notraketen aufsteigen. Hcrbeieilendc Ver¬
stärkung konnte die belagerte Kaserne entsetzen. Ein Sinn¬
feiner biieb tot, ein anderer verletzt auf dem Platze. Da¬
raufhin wurden einige Häuser des Dorfes eingeäschert. In
der gleichen Nacht wurde die Polizeikaserne in Ballinalle
in der Grafschaft Longford angegriffen. Ein Polizist
wurde getötet, drei andere schwer verletzt. Nach fünfstün¬
digem schwerem Kampfe zogen sich die Sinnfeiner zurück.

Cork in Flammen.
In Cork  sind infolge der Feuersbrunst annähernd

1000 Personen obdachlos. Während der Brandnacht wurde
geplündert, besonders in Juwelierlädcn und in Champag¬
nerkellern. Englische Offiziere erllärten, der Anblick der
Stadt habe sie an die Schreckensbilder von Flandern er¬innert.

In Cork  herrscht große Uneinigkeit darüber, wer
die Stadt in Brand gesteckt hat. Die Regierungstruppen
behaupten, es wären die Sinnfeiner gewesen, von denen
mehrere im nördlichen Swdtieil angetroffen und verhaf-
tat worden sind. Die Sinnseiner behaupten demgegenüber,
daß die Regierung die Brandstiftung veranlaßt habe, umVergütung zu üben.

Eine bischöfliche Kundgebung.
Der Bijchof Cohalan  von Cork hat bekannt ge¬

geben, Laß die römisch-,atoolische Kirche a-le die.eni en
Kommuniziere, welche die Mordanfälle gegen die- engli¬
schen Truppen veranstalten und daran r.i nehmen ^ er
Paler O'F l a n n a g a n , der anstelle des ver'hasttm
Gnstith den ste lvertretenden Vorsitz der Sinnfeinerrepu-
blrk versiet, bat e-n neues Telegramm au Llovd Georae
gerichtet als Replik auf dessen Antwort. Das Telegramm
lautet: „Bevor ich mich zu der Mög.ichkcit eines prak-
iuchen Fort chri tes im Sl .me der Bot chast äußere, halte
ich es für unbedingt zweckmäßig, daß die beiden offiziel¬
len lcrtenoen Vertreter der Iren , De Valera und G.if-
fckh, besagt werden, i ' re Meinung kann zu diesem Zwecke
nutznch iem. Inzwischen ersuche ich Sie, persönlich einen
Appell an alle Parteien zu rrchlen, die in diesen Kamvt
verwickelt sind, um es in der Weihnachtszeit im Geiste
der Gründer unserer Kultur zu ermöglichen, daß der ge-
gcnŵ r.rge Haß geschlichtet wird. Der Wunsch nach Frie-
den muy in den Herzen der beiden Nachoarvöl er (des
englischen und des irischen) wachsen und zu einem har¬
monischen Leven gegenseitiger Hilfsbereitschaft führen."

Der Helfferich-Prozetz.
Helfferich als Kläger.

In dem Prozeß des früheren Staatssekretärs H e l f-
. T i.ch gegen den Redafteur Joel  vor dem Schöffenge¬

richt in Berlin war u. a. auch der frühere Staatssekretär
von K ü h l m a n n als Zeuge geladen. Er bekundete
folgendes über die angeblichen Friedensmög¬
lichkeiten:  Keine der Persönlichkeiten, die auf Be¬
schluß der Reichsregierung bei der englischen Regierung
über eine etwaige Friedensgeuergtheit sondieren sollte, Hai
etwas von einer Neigung zu Besprechungen berichten kön¬
nen; die spanische Regierung hatte diese Antwort gleich in
eine stark ablehnende Form gekleidet. Dann kam die offi¬
zielle Friedensnote des Papstes, die begleitet war von
Andeutungen des Nuntius Pucelli, daß die Note durch
die Anfrage des englischen Gesandten veranlaßt worden
sei. Dies konnte vielleicht als eine gewisse Friedensbereit¬
schaft gedeutet werden, bot aber keine Untcrlaae zu einem
möglichen Verzicht auf Belgien, zu dem Deutschland au
sich bereit war. Die schon vorher erfolgte private Sen¬
dung Kühlmanns selbst habe ergeben, daß in England
von einer Friedensmöglich'eit nicht die Rede sein könne;
so wäre jede Konversation zwecklos gewesen. Den ver¬
traulichen Vermittlern war auch bekannt gegeben worden,
daß Deutschland die Integrität und Souveränität Bel¬
giens anerkennen wolle. Ein offizielles Friedensangebot
konnte von Deutschland nicht gemacht werden, da ein sol¬
ches gleichbedeutend mit dem Eingeständnis der Nieder¬
lage gewesen wäre. Diesen Ausführungen schloß sich der
gleichfalls als Zeuge geladene Reichskanzler a. D.
Michaelis  im wesentlichen an. Wie er weiter bekun¬
dete, ist er auch heule der Ansicht, daß in England sei¬
nerzeit eine gewisse Friedensbereitschaft vorhanden gewe¬
sen wäre, die jedoch durch das Eingreifen der Franzosen
gleich im Keime erstickt worden war. Trotz seines bekann¬
ten Briefes an Hindenburg habe er bezüglich des Frie¬
dens freie Hand gehabt; in dem Briefe habe er die mi¬
litärischen Forderungen nur noch einmal wiederholt, ohne
sie jedoch zu seinen eigenen machen zu wollen. Er be¬
tonte ausdrücklich, daß er auch nach dem Kronrat vom
November der Ueberzcugung gewesen sei, freie Hand zu
haben, denn der Kaiser habe gesagt: Sehen Sie zu
meine Herren , was Sie machen können,
und sorgen Sie dafür , daß wir zu Weih¬
nachten Frieden haben . Sie haben freie
Hand.

Nach weiterer Zeugenvernehmung wurde der Redak¬
teur der „Neuen Zeit" Joel  wegen Beleidigung vonK>cl-
fserich zu 100 Mark Geldstrafe verurteilt.

Letzte Nachrichten.
Hamburg , 14. Dez. Die ersten englischen Ko- len, de¬

ren- Ausfuhr nach Deutschland vom englischen Kohlenkom-
missar sreigegeben ist, gehen heute mit dem Dampfer„Phö¬
nix" aus New Castle ab.

Rotterdam , 14. Dez. „Daily Mail" meldet aus D u-
b l i u, daß der Nationallongreß der irische» Cinnfeiner
einstimmig beschlossen hat, die geforderte Wafsenabgabe zu
verweigern  und dieDrohungenLloyd Georges
über Anwendung des Kriegsrechts mit den schärfsten Re¬
pressalien gegen englische Staatsangehörige in Irland zuerwidern.

Paris , 14. Dez. Gegenüber dem von der französi¬
schen Regierung in letzter Zeit zahlreich nach Paris zu-
gelaffenen deutschen Journalisten hat seitens einer Reihe
Pariser Journalisten, darunter Leon D a u d e t, ein Presse¬
feldzug eingesetzt mit dem Ziel, den Deutschen die Arbeit
i»r Paris uiögl.chst zu erschweren.

Dltts Nah und Fern.
Mainz . 14. Dez. (Eisenbahndieb st ähix.

In der Angelegenheit der Beraubung von Eisenbahnqüter.
rügen auf der Strecke Bingen—Mainz sind, wie W. T
B. meldet, bis fttzt 17 Verhaftungen vo*genommen wör^
den. Die Untersuchung hat ergeben, daß die Beraubung
systematisch vorgenommen wurde und bis in das Jahr
1913 zurückreicht. Der Haupttäter, ein gewissen Gerhardt
aus Koblenz, bat eingestanden, eine große Reihe dieser
Diebstähle in Gemeinschaft mit den übrigen Verhafteten
ausgeführt zu haben. Die Untersuchung bezüglich der Heb.
ler ziê i wüte Kreise.

Wiesbaden , 14. Dez. (Vorsicht vor
Schwindle  in .) Der Nachtportier eines Wiesbadener
Hotels wurde dieser Tage um 900 Mark betrogen von
einem Unbekannten, we'cher ihm telephonisch versickerte
ein Hotelgast zu sein und Anweisung gab, einen Weih
brief, der binnen einer halben Stunde aus München für
ihn elntreffen werde, einzulösen. Tatsächlick erschien schon
nach 20 Minuten ein Bursche, gab einen Brief ab und
erh-elt denn auch die 900 Mark ausgezahlt. Als dann spä.
ter der Hotelgast, dessen Name genannt worden war, zu-
rnckkehrte, ergab sich, daß ein Schwindel vorliege. Der
Brief enthielt ein Kästchen mu wertlosen Steinen.

Rüsselshcim , 14. Dez. (Schließung der
Opelwerke .) Mißhellig eiten zwischen der Direktion
der Opelwerle und den Arbeitervertretern wegen einer
Wirtschafts bei ilfe führten Samstag zur Kündigung der
gesamten Arbeiter mit der Maßgabe sofortiger Arbeits»
ernstellung. Die Beamten, erklärten sich mit den Arbeitern
solidarisch und stellten ebenfalls die Arbeit ein, so daß
der ganze Betrieb ruht. Es handelt sich um etwa 4000Aroeuer und Angestell e.

Frankfurt W ., 14. Dez. (Guter Fang .)
Beamte d e ^ bungskommissaricftsüverrasä len ,m
Hari!e Mainzer Landstraße 163 zwei dem Zuchthaus ent¬
sprungene Verbrecher und nahmen sie fest. Es handelt sich
um den 24jährigen Schmied August W e i ß e n b u r g e r
aus Berg in der Pfalz, den noch 13 Jahre Zuchthaus zu
veroußen hatte und in Frantfurt unter falschem Namen
angemeloet war. Der zweite Verbrecher ist der 22 ährige
Arveiter Joseph N o w a ck aus Duisburg. Im Besitze der
beiden Leute, die auch für zahlreiche Villeneinbrüche in
Fran.,urts Umgebung wie Gießen, Wetzlar -c. in Frage
kommen, fand man außer den üblichen Revolvern eine
Menge Einbrecherwerkzeuge.

Isenburg , 14. Dez. (Ue ber f a hre n.) Von
einem D-Zug überfahren und getötet wurde in Isenburg
der EisenbahnbediensteteK a u l von Erzhausen. Eine sie-
benkopftge Familie trauert um den Verunglückten.

Heidelberg, 14. Dez. (Zur Neckar ! an alt.
Î r e r u n g.) Der Neckarbaubeirat hielt in Heidelberg eine -
Sitzung ab, um in der viel umstrittenen Frage der Li¬
nienführung des Neckarkanals zwischen Mannheim und
Heidelverg endgültig Stellung zu nehmen. An dieser Sitz¬
ung nahmen auch Vertreter der badischen und württembcr-
Aschen Regierung sowie der beteiligten Städte und Ge-
münden teil. Nach einer gründlichen Aussprache über die
oorliegenden verschiedenen Projekte ergab sich bei der Ab-
jiimmnug eine Mehrheit für die Linie über Ladeuburg
Tie beiden anderen Projekte, das sind die Rheinaulinie
rnd die Kaualsührung über Seckenheim, wurden abqe-
lehnt. Auch das Ladenburger Projekt wird noch en spre-
chendcn Aenderungen unterzogen werden. So ist u a
beabsichtigt, die im Staatsprojekt vorgesehene Schleutzen-
zahl von drei auf zwei zu vermindern und auch hinsicht¬
lich der Bewahrung der landwirtschaftlichen Schönheiten
noch entsprechende Vorsorgcmaßnahmen zu treffen. Zu dem
Beschluß des Neckarbaubeirats ist nunmehr noch die Zu¬
stimmung des Reichsverkehrsmlnistcriums cinzuholen, "an
der aber Wohl kaum zu zweifeln ist.

Freiburg i. Br , 14. Dez. . (Bestohlene
Schieber .) Ein Landwirt und Holzhändler aus der
Umgebung kam mit seiner Tochter nach Freiburg, um sich
an einem Platinhandcl zu beteiligen, der ihm von unbe¬
kannter Seite vorgeschlagen war. In einer Wirtschaft wurde
M'ü drei Leuten darüber verhandelt . Einer der Fremden
lockte die Tochter, die 25 000 Mark bei sich führte, aus
bte Straße, entriß ihr das Geld und entfloh. Auch süne
beiden Komplizen entkamen.

Trier , 14. Dez. (Gr o ßf en er.) In der Flacks-
rostcrci Gusterath brann-e die Schwingerei mit wertvollen
Maschinen und großen Flachsvorriften nieder. Der Scha¬
den beläuft sich auf etwa eine halbe Million Mark.

Viersen, 14. Dez. (Tarifkündigung in
" fJ , ®.c. *b™ " .iv e b er e i.) Infolge Lohndifferenzen
reichten bte Arbeiter in der Seidenweberei von Viersen,
Dülken und Süchteln die Kündigung ein. Insgesamt kom¬
men 1000 Arbeiter in Frage. Zwischen dem Schutzver¬
band niederrheinischer Seidenwebereien und den Arbeitern
schwebten zu Anfang November Verhandlungen wegen Ab¬
schlusses eines neuen Tari 's . Da diese zu keinem binden-
den Ergebnis in der Lohnfrage führten, erfolgte die Kün-
, s 13- Dez. (Straserian tut Rhein-
tz" " dcr .) Auf , Vorschlag des Herrn Tirard, Oberkom-
miffar der französischen Republik in den Rheinlanden, und
des Generals Degouette. Oberbefehlshaber der französischen
Rhelnarmee, hat der Präsident der französischen Republik,
Millerand, dreizehn von der französischen Mililärgerichts-
barkclt zu Gefangmsstrafen verurteilten Rheinländern dieStrafe erlassen.

WA ' ^ - Drz. (Tödlicher  U n g l ü cks f a l !-)
~er 19jnbnge Student Otto Becker erlitt be'>m Fech-
SoSci! mij? UCfl,C^ 9Scrlêull0en" daß er an den Folgen
- ANwettcr (Pfalz), 13. Dez. (D i e S t r a f e'.)
Ein Landwirt aus einem Orte bei Münchweiler in der
Plalz, der 30 000 Mark in 50-Markscheinen zu Hause
zlisammengehamstert hatte, wollte vor einigen Tagen die
Swi'ine an der Bank einzahlen. Sämtliche Scheine wurden
" * r, 11 0 §. erklärt, da sie die waren, die seit dem18. L/tober außer Kurs gesetzt waren.
w i i * v13, (Das falsche Auto et«
£,6 s, s ? -a-bcr  Landrat in Erfahrung gebracht hatke,
band, diepgen Gegend ein groß angelegter Schleich¬
en ! Lebensmitteln betrieben wird und daß zur

bcr äBnreit  * toei «roß ? Lastautos dienen,
^ Ctfon? nu 0§ "der Motorräder zur Aufklärung vor¬

aus,ähren, gab er Anweisung, alle Autos anzuhallen evtl,
n- t «? u schien , wenn sie dem Anruf nicht Folge lei-
l .Ll 0' ^ te  sorgfällig die Landjäger seinen Auftrag

cr  s ^ bst erleben, denn auf einer Rück-
«LimÄirg fand cr die Straße mit einem qner-

güiellten Wagen versperrt und zwei Landjäger näherten
schußbereiten Karabinern. Leider war es dies-



Kreuznach , iz . Dez. (Müllerstrel! i«
§ ber l a h n kr e i s.) Die Müllervereinigungdes Ober¬
lahnkreises veröffentlicht eine Erklärung, in der es heißt:
Durch die eingesetzte schikanöse Revision und der damit
verbundenen unrechtmäßigen Schließung mehrerer Mühlen,
sehenw:r uns veranlaßt, den Betrieb der Mühlen an
einem noch näher zu bezeichnenden Tage einzustellen. Es
sei denn, daß das Landratsamt resp. die Regierung die
Zchikanierung der Müller unterläßt, die Schließung der
Mühlen, etwaige Bestrafungen der Müller und Beschlag¬
nahmungen des Getreides aufhebt. Demgegenüber will
zjc Regierung Sorge treffen, daß bei einer derartigen
Zchließung von Mühlen der Betrieb von beauftragten Nach-
arveitern sofort ausgenommen wird.

Koblenz , 13. Dez. (Strafe für Richter-
scheinen .) Tie interalliierte Kommission gilt bekannt,
daß Vorladungen als Zeugen, Dolmetscher oder Sachver¬
ständige vor ein Gericht der Besatzungsbehörde unbedingt
Folge zu leisten ist. Bei Nichterscheinen wird Gefängnis
dis zu 5 Gahren oder Geldstrafe bis zu 10 000 Mark an-
aedrr t,.
. . . " 13. Dez. (U ebergeschnappt)  Die
ledige Klara Schlösser balle ihr Haus vcr aust und sollte
nun in Miete ziehen. Darüber wurde sie schwermütig und
nahm sich das Leben.

Flomborn , 13. Dez. (Brandstiftung .) Ein
großes, wie man annimmt, angelegtes Feuer äscherte die
vo-weful e Scheuer des Landwirts Johann Wander ein,
der Schaden wird auf 150 00!) Mart acickäbt.

Paris . Ter sra '.zösische Obers'e Kn -gsrat hat cin-
iir-tmig d'e neue Wehrpslichtvorlage  gutgebci-
ßen, in der vom Kabinett sestgesetztm Form, das heißt,
die zweijährige Dienstzeit.  Aber mit dem
Vorbehalte einer baldigen Herabsetzung auf i l/2 Jahre.
Einem Vorbehalte, dem sich bekanntlich der Kriegsmini¬
ster bis setzt Widerset te.

Paris . Nach einer Radiomeldung
Ht Lloyd George nicht mehr
dm Sitzungen des Völkerbundes
nehmen.

Paris . Es wird bestätigt, daß T i t t 0 n i dem¬
nächst nach Rom zurückkehren ivird, da seine Gesundheit
schwer angegriffen ist. Tittoni war bereits in den letzten
Wocken krank und bettlägerig.

Paris . In der neuesten Nummer der ..Revue de
Mond" veröffentlichen die Br"der Therand einen aus-
sührlickien Arti'el, in dem sie nachzuweisen suchen, daß
Graf Tisza  bis zum letzte» Augenblick den Krieg zu
vermeiden suchte.

London. T a t s u ki hat als Vertreter der japa¬
nischen Regierung mit der Regierung von Uruguay einen
neuen Handelsvertragabgeschlossen, ^ atsuki ist zum ia-
vanischen Gesandten im Haag ernannt worden und wird
seinen Posten demnächst autreten.

ans London
die Absicht, an
in Genf teilzu-

Kleme Chronik.
Protest der Oberammerganer . Tie weltbekann-

lm Oneramnierganer Paffionsspiele finden bekannilich nur
alle 10 Jahre in dem oberbayrischen Passionsdorf selbst
statt, das zu diesem Zweck eine Riesenbühne erbaut hat.
Die in diesem Jahre fälligen Spiele mußten mit Rück¬
sicht auf bie_Zeitlage unterbleiben, weil einerseits nicht
Nit dem Zustrom der Ausländer wie in früheren Jahren
gerechnet werden konnte und andererseits die Verpflegung
der Besucher der Gemeinde vor unüberivindliche Schwie-
Meiien gestellt haben würde. Die Gemeinde Oberaminer-
gm, aus deren Mitte das Passiosisspiel hervorgegangen ist
Md deren Mitglieder ohne Zuhilfenahme von Bcrussschau-
Isuelern die Paffionsspiele selbständig durchführen, ist nun
dadurch schwer geschMat. das findige Unternehmer die
.Passion" nicht nur bereits zu einem Filmstück verarbeitet
daben, sondern daß auch reisende Wandertruppen gegen-
Mwig mit der „Passion" in Deutschland wie im Auslande
Geschäft zu machen suchen. Mit Rücksicht darauf erläßt
°er Bärgermeistcr WilhelmR u tz in Oberammergau jetzt
kwe Erklärung, daß das Oberammerganer Passionsspiel
Mt diesen Aufführungen nichts zu tun habe, obwohl dabei
Mshach sogar der Tert des ObcrammergauerSpiels be-
"Utzt wird, der einen Geistlichen Rat aus der Oberammer-
Mer Gegend zum Verfasser hat, aber iitzwischen frei ge-
!"l>rden ist. Weder denkt die Gemeinde daran, jemals mit
">ren Passionŝpiclen auf Reisen zu gehen, noch sind Ober-
«nmergauer in diesen auswär igen Vorführungen irgend-
Me beteiligt, da sich aus religiösen Gründen (es handelt
B um die Erfüllung eines während der Obcrammergauer
Meit gegebenen Gelübdes) eine auswärtige AufführungM selbst verbiete.

Aus Nassau und Umgebung.
Nossau, den 15. Dezember.

. Silberne Hochzeit. Am 21. Dezember begehen Land¬
er Marotz und Frau das Fest der Silbernen Hochzeit.

^ ^Union-Lustspiele. Der Riesen-Prachtfilm„Katharina
Große" erscheint für die hiesige weiteste Gegend zuerst in

bipi QU' ®r . tDUröe  girier Uraufführung im November
!es Jahres in allen großen Städten begeistert aufgenom-

von der Presse mit Lob und Anerkennung beurteilt.
&i?r Arlin wurde dieser neueste historische Prachtfilm über

. Wochen täglich bei ausverkauften Häusern und großem
z> der Bevölkerung gegeben. Kurze Inhaltsangabe:
^ 0« deutschen Prinzessin von Anhalt-Zerbst au den rus-
"kiv" Empfang bei Hofe durch die Zarin (Elifa
jJ ' Vermählung und DermählungsfeierliäMeiten mit dem
ttfot ?9*r und späteren Zar Peter 3. Leiden der jungen
^ Hessin gn dem russischen Zarenhof. Fürstin Worontzow

vevorzugte Favoritin des Großfürsten. Geburt des Thron-
“ts- Tod der Zarin Elisabeth. Krönung Katharinas

tî ssin
k

-tuu ver ^ann wii,aoeiy. Krönung Katharinas
L h?es  Zaren Peter 3. Hoffestlichkeiten. Schmähliche Be
HlhUn9 öer  i un9en  Zarin . Zarin Katharina soll auf Be-
ü)iL 0es  Zaren verhaftet und nach der Schlüsselburg gebracht
ji tD,en- Empörung des Adels. Die Gebrüder Orlvw. Ber¬
ittm im Adelskonvent. Flucht der Zarin Katharina zu
Hm,« ' Aufstand der Garde. Sturz des Zaren und Bec-

9 na<̂ öem ^chiasse Ropscha. Krönung der Zarin
!W r!na  zur Alleinherrscherin Rußlands. Ermordung des
Hm >!m Schlosse Ropscha. Polemkins Macht und Einfluß.
Henv Gebrüder Orlow. Der falsche Zar Peter. Krieg
Trinen Türkei. Polemkins Tod. Episoden aus der lang-
Hiaen1, egierungszeit der Zarin Katharina usw. - Die
ihr Union-Lichtspiele geben bekamt, das vor 14 Tagen
■'Mia» °°^purat auf dem Bahntransport von Westerburg nach
>̂paxĝ^ Ioren gegangen ist. Ein in Eile beschaffter Ersatz»

"'Eicher nur kurze Zeit benutzt wird, ist schwierig zu
" und erfordert die größte Aufmerksamkeitdes Opera¬

teurs. Die mangelhafte Vorstellung wurde durch den Um¬
stand verschuldet, daß Teile des Apparates erst Abends ein¬
trafen. Es war daher nicht möglich den Apparat erst genü
gend aufzubaucn und zu richten. Auch wurde durch eine
Sendung unrichtiger Lichtkohlen das Bild unklar, wir bitten
die verehrten Besucher durch die unglücklich verlaufene Dar¬
stellung das Vertrauen zu der Sache nicht zu verlieren, wir
garantieren daß trotzdem die Vorstellungen in Zukunft gut
und zufriedenstellend werden. Der Verlust unseres Apparates
hat uns große Schwierigkeiten, Aufregungen und Verluste
gebracht. Um die geehrten Besucher zu entschädigen, geben
wir die nächste Vorstellung zu ermäßigten Preisen. Es wird
nur die Hälfte des Eintrittspreises berechnet. Die Besucher
der letzten Vorstellung werden bevorzugt und gebeten ihre
Karten für alle Plätze im Gasthaus „Zum Hirsch" vorher zu
holen, da an der Kasse keine Kontrolle mehr möglich ist Da
der Apparat durch einen erstklassigen technischen Fachmann
vorher noch einmal gründlich durchgeprüft wird, wird durch
Extrablätter bekannt gegeben, ob die nächste Borstellung schon
Freitag stattstnden kann. In der nächsten Vorstellung ge¬
langt der allerneueste historische Riesen-Prachtfilm, - Katha¬
rina die Große - zur Vorführung, welcher für die weiteste
Umgebung in Nassau seine Erstaufführung hat.

An dem Wuchrrgerichtzu Limburg am 9. De¬
zember wurde u. a. verhandelt: Der Maurer Karl Br. in
Singhofen  stand schon lange im Verdacht Schleichhändler
zu sein. Anfangs August wurde er dabei betroffen, wie er
in E ms Kartoffeln, den Zentner zu 100 Mark, verkaufte.
Erst vor 8 Tagen ist er von der hiesigen Strafkanimer wegen
Preistreiberei zu 1 Woche Gefängnis und 500 Mark Geld¬
strafe bestraft worden. Heute erhält er 1 Monat Gefängnis
und 2000 Mark Geldstrafe, auch soll das Urteil im Kreis-
blatt von Limburg und Unterlahnkreis veröffentlicht werden.

Union-LiWele
im Saale

,,3um Hirsch
im Saale

„gum Hirsch"Nassau
Nur neue , erstklassigste, hervorragend
schöne Filme gelangen zur Vorführung.
^rettag, Sen 17. und Montag, den ro. Dezember:
Der allerneueste historische Riesen-Monumental-

Prachtfilm:

Katharina die Große
(7 Akte).

Lebensbild einer großen deutschen Frau, die in
ihrer Regierungszeit Gewaltiges vollbrachte und
Rußland den Segen der westeuropäischen Kultur er¬
schloß. — Gewaltiges Zeit und Kulturbild des 18.
Jahrhunderts . Herrliche, historische Trachten. Über
4000 Mitwirkende . - Reben Madame Dubarry das

größte Meisterwerk der deutschen Filmkunst.
Jugendliche unter 14 Jahren haben keinen Zutritt.

Betrmrtma «tzuug
Das Bersorgungsamt Oberlahnstein hält in Nassau im

Hotel „Zur Kr ine" am 17. und 31. Dezember 1920, von
1,30—3.30 Uhr nachmittags, Auskunfts- und Beratungs¬
stunden ab.

Nassau, den 14. Dezember 1920.
_Der Bürgermeister : Dr. Sch lössin.

Statt Karten!

Für die zahlreichen Glückwünsche und Ge¬
schenke anläßlich unserer Vermählung danken
herzlichst.

Wilhelm May und Zrau
Emma,  geb. Rau.

Scheuern, Dez. 1920.

Turngemeinde Nassau.
Samstag , den 18. Dezember, abends 8 Uhr:
M oimt ^ tierfnnimliinn

bei Gastwirt Noack. Vollzähliges und pünktliches Erscheinen
wird erwartet. _ Der Vorstand.
Zweigverein vom Noten Kreuz u. Freiw.

Sanitätskolonne.
Donnerstag . 16. Dezbr. 1820, abds. 8 Uhr pünktlich:

Versammlun g
bei Kettermanin. Freiw. Saniiätskolone in Uniform.

Der Vorsi tzende des Kreisvereins wi?b anwesend sein.
Stangenbohnensoat , meiner bekannt ausgezeichneten

Sorte empfiehltI tze r 0 1t, Nassau. Zu verkauf. : Trum-
sage (O/2 Mir , lang), Ilagdmuff (echt Pelz mit Leder).

»«- Zu Weihnachten empschle:
Moderne elektrische Beleuchtungskörper

aller Art
Glühbirnen in allen Größen, Taschenlampen,

Batterien, Akkumulatoren
Anfertigung und Reparatur von Stark- und
Schwachstrom-Knlagen in Zriedensausführung

------- Motor -Anlagen --------
Reparaturen an Nähmaschinen etc. etc.

Gustav Steinkrüger, Elektriker
- Verkaufs-Abteilg. -

Nassau , Obernhoferstr. 151
Telefon 37 Telefon 37

sch breiter
Senbung erhalten. Durch günstigen Einkauf verkaufe

billigst. Bei größerer Abnahme Preisermäßigung. Borteil¬
haft für jeden Bauherrn zur Deckung seines Bedarfs.

Empfehle ferner:
Schreine!bord, Dielen, Latten, Rehmen.
Ehr . Daher , Baumaterialienhandlmig, Nassau.

Zu  Weihnachten
empfehle mein reichhaltiges Lager in

| prima WeiB- 11.Rotmeinen
Rhein -, “Mosel -, Lahnweine
deutsche und französiche

Rotweine (Bordeaux)
Ferner

Cognac -Verschnitt, deutsch.
Weinbrand , franz. Cognac

(Remi-Martin)
Gute Qualität ! Annehmbare Preisg!

Clir . Piskator , Nassau -Lahn
Gastwirtschaft u. Weinhandlung.

Jlllllilllllllllllllllllillll Empfehle ai. |||||||||l!lilill!l||llllll!|J^
■■■ • ZmSZ

jj jjrifctistijt iBciltiidcIitstieseiumkc jj
SS  zu besonders billigen Preisen : SS

| Kleider-u. Miisenseide 5at6tn’"r s 45,,. ff
Älüülelfeide,boppelbrcit, per Meter Jt 65,~ ™

= = Ferner: Chrepe de Chine, Eolienne , Tastet , Nips , =
Merveilleux in allen Farben zu billigsten Preisen

S5S ^BöllCS für Kleider und Blusen, von Ji  18,an sE

SS SlllfCllftöfft in Wolle, Halbwolle, Halbseide, Mir . v. Ji 28 ,™

Warnung!
Der junge Mann, der mir

meine wertvolle Hofe vor zirka
3 Wochen in meinen Schlaf¬
zimmer entwendet hat, fordere
ich auf, mir dieselbe zurückzu¬
schicken ev. anonym, andernfalls
mache ich ihn namhaft.

Ph. Pape , Emjerstr. 11.

Esslülllstüjfe SV.
HemWitzligstssse Iä *—"Quo,„“5 295,

§= Fertige Smen- iilid Kivder-Kovsektiiinü
— in großer Auswahl zu billigen Preisen SS

| Gofdscbmxdt, NassauI
Kirchstratze 2

ffiebr. Kinderschlitten zu
verkaufen. N. i. d. Geschäftsst.

Grdentl. Mädchen
für alle Hausarbeiten zum 1.
Januar gesucht. Bon wem,
sagt die Geschäftsstelle.

Ev. Kirche Nassau.
Dienstag, den 14. Dezember

1920,abends8 Uhr: Jung¬
frauenverein.

Donnerstag, den 16. Dezbr.
1920 abends 8,15 Uhr: Rel.
Besprechungsabendfür die
Gemeinde. Die Vorbereitung
zum Kindergottesdienst fälltaus.

Sämtliche Veranstaltungen
in der Kleinkinderschule(Gra¬
benstraße.)

Stenographenverein „Ga¬
belsberger."Heüte abend8
Uhr: Uebungsstunde. Pünkt¬
lichesu. vollzähliges Erschei¬
nen wird erwartet. (Leiter:
K. Schaab.)



Kleine Chronik.
Itzetreideschiebrrngen. In Dresden und Chem-

mtz ,ino Maffenverhastungen wegen Vergehens gegen Be¬
stimmungen im Getreidetzandei erfolgt. Die Aufregung jm
Getreidehandel ist überaus groß. Protestaktionen stehen
bevor. Der Veroand sächsischer Getrcidehündler wird beim
sächsischen Justizminister vorstellig werden.

Silberschiebuug . In den letzten Tagen wurden
m Lörrach  mehrere Luremourger und Holländer fcst-
genommen, die erhebliche Mengen französische und bel¬
gischeS lbermünzen ohne die erfordert chen Auswcispa-
Piere -uf den Schmuggelweg in die Schweiz schaffen woll¬
ten. Die tellweis» recht erheblichen Silberbeträge wurden
beschlagnahmt. Der Silberscbmuggel nach der Schweiz
scheint demnach wieder aufzublühen, nachdem er für kurze
Zeit unterbunden worden war.

Der Hühnerhund als — Barometer . Hebet
die Empsindlich.'eit des Hundes für elektrische Entladun¬
gen macht ein Einsender in „Dansk Gattidende", der dä¬
nischen Jagdzeitung, folgende bemerkenswerte Mitteilung;
Ich besitze einen kurzhaarigen Hühnerhund, der eine gera¬
dezu phänomenale Empfindlichkeit für Lustelektrizit't be¬
sitzt. Er ist ein richtiges Barometer für Gewitter in der
Luft. Wenn man selbst noch nicht das geringste von ei¬
nem aufziehenden Unwetter merkt, so spürt es schon der
Hund und zeigt es durch eine nervöse Unruhe an, die
als ganz untrügeri'ches Zeichen gelten kann. Der Hund
ist sonst ganz ruhig und sehr vernünftig; aber wenn ein
Unwe'ter in der Luft liegt, dann gerät er rein außer
sich. Dann kommt er hereingefahren mit stieren Augen,
ächzend und mit unterdrückten Knurrlauten feinen Schreck
anzeigend; er sucht Schutz unter Tischen oder Betten und
bleibt dann da liegen auf dem Bauch, zitternd am gan¬
zen Körver. Dabei ist er völlig unempfänglich und un¬
empfindlich für Lockung oder Schläge. Dieser seltsame
Zustand dauert regelmäßig an, bis das Gewitter voll¬
ständig vorübergezogen und das lebte Donnerrollen längst
verdünnen ist. Daß- die Luftcle'tnM 't auf die Tiere
einen Einfluß ausiht , war ja schon früher bekannt; man
hat auch an anderen Hunden und sonstigen Haustieren be¬
obachtet, daß• sie infolge der elektrischen Einwirkung Tor¬
heiten oder sonst ungewöhnliche Handlungen begehen: ein
solch merkwürdiges Verholten, wie- M diesem Hühnerhund
aber war bislang so gut wie völlig unbekannt.

kleine Meldungen.
Berlin . Der schwedische Minister des Aeußeren Graf

. 1 " " 0 e l ist aus London hier eingetrofsen und hatte
eine Besprechung mit Dr. S i m o n s.

Berlin . Der russische General Wrangel soll, wie auS
ütro de Janeiro gemeldet wird, dort Informationen ein¬
gezogen haben, um Ackerland zu erwerben.

Essen Am Samstag wurden bei der Abstimmung
von den Beamten des Postamts 1 und West 4, sowie
von den Telegraphenbeam en und denen des Postscheckamts
1090 für und 100 gegen den Streik  abgegeben,
«o« £b-cr  Abstimmung der Postämter Essen-Land wurden
3 .̂0 f ir und 45 gegen d:n Streik abgegeben.
, , Warschau . Dir Verhandlungen zwischen der deut-
schen und polnischen Negierung ü-er d e von den Polen
beschlagnahmten deutschen Schisse sind, nach mouatclanger
ch-auer zum Abschluß gekommen. Dir polui'ch'e Regierung
hat tte bcschlagnam en dritten Schi e freigegriien.

N ^m. In dm Wandel nmn der Kammer schobt
man T 'Annunzio  di ' Al ' c' t ttu e-, r. it H lf> dr
Armee das Ministerium G i o l i t t i stü r z e n z.< wol¬
len, um den Vertrag von Ravo.,o anzufecht.n.

Athen . Dir amtlichen Zi sern d.r g.i chischen Ab-
stlmmung sind scl en.e: 999 954 W lcr s rgchm sich
für dir R 'ckkehr König Konstantins aus, 110 303  d a -
gegen.  1190 Sümmzdcl wrren uno-l ia; 1007 b ir¬
den leer. An den Kammerwa' len vom 1. November be-
All gten sich nur 852 371 Stimm' ercchtl̂te.

Konstantinopel Das Amts l tt des prcv s^ ischm
Nebolu ionstausschusses von Sewastopol t .ilt t. it, daß b s

dtovemeer auf Brse l des so ênann en außeror-
dentnuzen Vollzugsausschusses 2836 Bürger von Sewa¬
stopol erschossen  wurden , darunter 366 grauen.

Landwirtscht.'t.
Schnee druck der Ob st bäume.  Das einzige

-loreeugungsmittcl gegen Schneedruck der Obstbäume ist
der Ausbau einer praktlsch gestallten Krone, gutes Aus-
Irch en und Ausputzen. Brkämpfungsmi tel bleibt nur daS
rasche Abschütlln, zunächst der jüngeren, dann der älte¬
ren Bäume, nicht umge'ehrt.

^an im Herbst und Winter sam¬
melt, sollten me trocken aufbewahrt werden, sondern müs¬
sen, wenn sie nicht soiort ausgesöt werden können, in
feuchter Erde oder in Sand eingcschichtet werden. Hierzu
I- - .Topfe oder klmne Kisten geeignet, die man bis zur
Aus aatzeit (März-April, in den Keller stellst— Bewahrt
man Obst'erne trocken aus, so verlieren sie schon nach kur¬
zer Zeit die Keimkraft.

Die Bestellung von Sämereien,  Obst¬
und Ziergehölzen, Stauden und aller anderen Artikel, die
man für's kommende Jrüh 'ahr benötigt, bereite man jetzt
schon vor und schiebe sie nicht auf. Man kann sonst er¬
leben, daß man zu spät kommt und daß die Samenhand-
lungen, Gärtnereien und Baumschulen bereits über ihre
Verkaufsvorräte verfügt haben und dann diffe oder iene
Gattung und Sorte durch andere ersetzen müssen. Beson-
ders wichtig ist dies für bestimmt häufig verlangte Obst-
irnd Gemusesorten, die dann leider gar manchmal ver¬griffen sind

GerichtszeiLung.
8 Die Dresdner Schlostdicbe . Vor dem Dres¬

dener Landgericht begann der Prozeß gegen den früheren
Schloßkommandanten Frieß,  den früheren
Banlinhaber F e n s ch, den Ingenieur H e i n e r t und
fünf Nebenangeklagte. Jrieß hot in kurzer Zeit verschie¬
dene Gegenstände im Schloß gestohlen und sie verkauft.
Er war geständig, die gestohlenen Sachen konnten wieder
herbeigeschafft werden. Dagegen leugnet Fetisch den Dieb¬
stahl der beiden Altmeißener Porzellanvasen im Werte
von 100 000 Mark, die er aus der Porzellansammlung im
Schloß gntwmdet hatte. Er verkaufte sie an den ange-
llagten Ingenieur Heinert für 500 Mark, der sie wiede¬
rum für 20 000 Mark an ein Geschäft Weiterverkäufen
wollte. Hierbei wurde er aber verhaftet. Der Prozeß er¬
streckt sich auch noch auf verschiedene Gaunereien mit Ta¬bak rc.

Schokoladen-Krengel . Zutaten.  250 Gr. Mehl,
50 Gr. Kakao, 60 Gr. Butter, 140 Gr. Jucker, 1 Päckchen
von Dr. Oetker's Danillinzucker, y, Päckchen von Oetker's
Eiweißpulver, % Päckchen von Dr. Oeiker's „Backin", 10
Eßlöffel voll Milch oder Wasser. Zubereitung:  Butter,
Zucker und Banillinzucker rührt man schaumig, alsdann fügt
man das Eiweißpuloer, den Kakao, und zuletzt das mit dem
„Backin" gemischte Mehl und die Milch hinzu. Bon dem
Teig rollt man kleine Stückchm in Bleifeder-Lange und Dicke
ans, formt Krengel und backt sie bei Mittelhltze.

Kleine Kuchen. Zutaten:  250 Br. Mehl, 120
Gr. Butter, 140 Gr. Zucker, V- Päckchen von Oetker's Ei¬
weißpulver, die abgeriebene Schale einer halben Zitrone, %
Päckchen von Dr. Oetker's „Backin", 5 Eßlöffel voll Milch.
Zubereitung:  Butter , Zucker und Zitronenschale wer¬
den schaumig gerührt, das mit „Backin" gemischte Mehl und
die Milch hinzugefügt. Der Teig wird in Streifen ausge¬
rollt, mit der Gabel verziert, in Stücke geschnitten und im
heißen Ofen hellgelb gebacken.

gimtbretzeln. Zutaten:  375 Gr. Mehl, 200 Gr.
Zucker, 125 Br. Butter, 1 Päckchen von Dr. Oetker's Eiweiß-
vulver 4 Br. Zimt, % Päckchen von Dr. Oetker's „Backin",
6 Eßlöffel voll Milch oder Wasser. Zuber eitung:  Die
Butler wird langsam geschmolzen und mit Jucker, Zimt und
Eiweißpulver gut gerührt. Dann fügt man das mit dem
„Backm" gemischte Mehl und die Milch hinzn, arbeitet alles
gut durcheinander, formt Bretzeln und backt sie in einem nicht
zu heißen Ofen.

ö 6 8t 611 1111  g e n
auf den

NASSAUER ANZEIGER
für das 1. Vierteljahr 1921

nehmen jetzt schon alle Postanstalten und deren Be¬
amten [Briefträger ] entgegen.

Preis für die Postbezieher Mk . 6,90 , frei ins Haus
gebracht . Durch unsere Boten Mk . 2,15 monatlich.

Abholer zahlen denselben Preis.

Die Gemeinde Vergnassau-Zcheuern
hat 6 gebrauchte , gut erhaltene Dentilbrunnen zu
verkaufen. Der Bürgermeister : Nau.
ooo

ZAHN - PRAXIS
Charlotte Kyrilz  NASSAU Emserstrasse 1

-ooo

o
90 -

Sprechslunden jeden Werktag ansser Sonntag
von 9—12 u. 3 - 6 Uhr

Behandlung von Krankenkassenpatianten
O

-OO

8 m

1 LJ.&ci!M
BAD EMS , Nassauer Hof

M Das schönste Weihn chtsgeschenk D

m ist ein gutes Buch ! S
8 Rein luiliiye fl isiüitil<iuf allen Gebieten der 2
M Literatur A

Gute Kunllöiälteru moderne Graphik D
W Briefpapiere in jeglictier Rusftattungu guterWm Qualität

Sofort lieferbar:

Deutscher weinbrand
Mk. 48. -

Franz. Cognac
sL. Laurence Fils & Eo.] Mk. 52. -
RHein. Weintrester ca. 30^ „ 34.—
Zwetschenwasser „ 45 „ „ 50 —
Schwarzw. Kirschwaffsr „ 50 „ „ 80. -
Orig.-Iamaika Rum „ 40 „ „ 53. -
Iamaika -Rum-Aerschnitt „ 40 „ „ 46_

alles per % Liter-Flasche einschl. (Blas, Kiste ünd Freiaeid ab
hier in Kisten von 12, 25 und 50 Flaschen unter Nachnahme

oder Vorauszahlung.

August Cysenck, Niederlahnstein.
Postscheckkonto Frankfurt a/M. 2315,

Reichsbankgirokonto Oberlahnftein.

Nachrichten
aus dem Sterberegister des Standesamt zu Nassau

pro Monat November.
3. Mertz, Karl Wilhelm Heinrich, Anstreicher, 54 Jahre Qu

zu Dienethal.
4. Becker, Johanna Eatharine Christiane, Näherin 30 Jahr»

' alt zu Hömberg.
8. Schött, Alfred Rentner, 69 Jahre alt zu Haus Loudorf

Gemeindebezirk Morien.
9. Karbach, Josef, 11 Monat alt zu Obernhof.

11. Müller, Philippine, ohne Beruf 87 Jahre alt zu Baldu¬instein.
25. Carle, Anna Elisabeth zu Nassau, Hof Untergutenau.

Für die mir bei dem plötzlichen
Hinscheiden meiner guten Mutter
bewiesene Teilnahme spreche ich
meinen innigsten Dank aus.

Die vielen Beweise der Liebe
und Freundschaft für die teure Ent¬
schlafene und für mich geben mir
Trost in dem schweren Leide.

Nassau , im Dezember 1920
Otto Maria Saenger.

Paffende Weihnachtsgeschenke!
Weitze Creppon -Damenhemden , Stck. 50 u.

54 Mk,
6 Meter Hemdenbieber , Mk. 85—.
10 Meter Handtuchstoff , Mk. 85—.
Eine Waschgarnitur , 85—.
12  feine Weingläser , 85—,
6 Paar Ebenholzbestecke » Mk. 85—,
1 Kaffeeservice , echter Porzellan, 85 Mk.,
1 Einkochapparat , emaill. 75 Mk.,
4 Meten Bettuchleinen , 85 Mk.,
4 Meter weitz. Hemeenbieber , 85 Mk.

Albert Nvsentbul, Nan.iu

Zahn ^Praxis Span^enberg
Bahnhofstr . 2 NaSSaU Bahnhofstr . 2

Sprechstunden täglich von 2 —5 Uhr (außer
Samstags und Sonntags»

Behandlung von Krankenkassen -Mitgliedern

WeifinacfitsRerzen
JST Stück 10 Pfg . 3C

Jklbeit Ftosenthal , Nassau.
Offeriere solange Borrat reicht meinen Hochs, allbekannten

Honigkuchen
(eigenes Fabrikat ), Pfd . 10. - und 15, Mk.

Nehme jetzt schon Bestellungen für Weihnachten entgegen.
August Hermani , Bäckerei und Konditorei.

Römerstr. 14, Nassau , Emserstr. 5.

p affende und praktische
Weihnachtsgeschenke!

Abteilung Korbwaren:  —
Sessel, Blumentischeu. -Ständer, Papierkörbe, Korbsessel
und Tischchen, Näh-, Wasch-, Einkaufs-, Span- u. Staub¬
tuchkörbe, Kinderkörbchen, Bürstentaschen, Zeitungshalter.

Abteilung Bürstenwaren:

PreirslibM in StQoiprcn!
Donnerstag . Areitan , Samstag , von morgens9
bis abends7 Uhr u. Sonntag, von vôm, 11 bis abends
6 Uhr, gelangen im Nassauer Hof bei Ernst Zcheuer

mit  Posten LuMätWhnmell
zu den denkbar billigsten Preisen zum Verkauf.

Große Posten Hmen-. Iameil- unb KindeMulie.
Gewerkschaftskartell Wiesbaden.

Roßhaarbesenu. -Handfeger, Kokos- u. Teppichbesen,
Kleider-, Kops-, Nagel-, Jahn -, Schnurrbart-, Klosett-,
Wichs-, Abseif-, Zentrifugen- u. Flaschenbürsten, Schrub¬

ber, Kartätschen, Zylinderputzer,
sowie alle hier nicht aufgeführten Korb-, Holz- u. Bürstenw.

Nöinerstr. 12, Chr . Arzt , Nassau , Römerstr. 12
Korb-, Holz- u. Bürstenwaren-Spezial-Geschäft.

Alle SortenPutztlicher
wieder eingetroffen, Stück von

3,50 Mk. an,
ferner

Reiserbesen.
Chr. Arzt, Nassau,

Römerstraße 12. __
Solange Vorrat reicht

Weihnachtskerzen,
Stück 10 Pfg.

Albert Rosenthal.

Gebrauchte Klassiker- u.
Roman-vibliothek
zu kaufen gesucht.

Zu erfrageni. d. Geschäftsstelle.
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